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Apule1rus, Platon und seıne Lehre Hrsg. und kommentiert von Paolo S1-
n1ıscalco, eingel. übers. VO  3 Karl Albert (Fexte ZUE Philosophie Sankt Augustin:
Rıcharz 1981 106
Apuleı1us VO Madaura (ca 125180 Chr:) 1St VOTLT allem bekannt durch seınen Ro-

INa  - „Der goldene FEsel“. Dıie Geschichte der Philosophıe ıh den Vertre-
tern des Miıttel latonısmus, einer eklektischen Schulphilosophie, 1ın der Platons Lehre
VO der Miıtte 4S Chr. hıs Plotin 270 Chr.), dem Begründer des Neu-
platonısmus, tradıert wurde. Seine Schrift De Platone Al 1US dogmate welst viele ber-
einstımmungen mıiıt dem Didaskalıkos des Albınos auf, die vielleicht autf ıne geme1nsa-

Schülerschatt be]l dem Mittelplatoniker Ga10s zurückgehen. Das Buch bringt
ach einer Bıo raphie Platons eınen Abriß der Naturphilosophie, der VOT allem Platons
1ma10s un! Didaskalıkos benutzt; die Ethık un! Staatsphiloso hıe des zweıten
Buches verbindet platonısche mıiıt stoischen Elementen. Merlan s1e In der Ontolo-
g1€ des ersten Buches Plotıins Hy  daostasenlehre vorbereitet. Das Verdienst des vorlıe-
genden Bandes besteht darın, die deutsche Übersetzung der Schrift bringt.
Wissenschattlichen Anspruch erhebt nıcht; 1l vielmehr als Grundlage philoso-
phischer und philologischer Seminare dienen (4) Dıie neueSsSieE und beste wissenschaftli-
che FEdition der philosophischen Werke des Apuleıuus 1St dıe VO Beaujeau (Parıs: Les
Belles Lettres 1973 mıt französıscher Übersetzung). Sinıscalco bereıtet eine late1ı-
nisch-italienische Ausgabe VO  S Er hat für den vorliegenden Band Text, Kommentar
un! Biblio raphıe ZUTr Verfügung gestellt. Der Band verzichtet aut eiınen textkritischen
Apparat; Anmerkungen ZU lateinischen Tlext verzeichnen lediglich dıe Abwelı-
chungen gegenüber Beaujeau. Dıe Einführung behandelt Leben, Schriften und Stil
des Apuleıuus und g1bt ine Übersicht ber den Inhalt VO  - De Platone (7-1 Dıe nıcht
umfangreichen Anmerkun ZUr Übersetzung bringen neben kurzen Erklärungen VOT

allem Parallelen beı ntı utoren. Dıie ausgewählte Bibliographie (105 f.) be-
schränkt sich auf Arbeıiten den philosophischen Schritten des Apule1us; 1er waren

gezielte Hınweıise auf Lıteratur, die 1in den größeren philoso hiegeschichtlichen Zu-
sammenhang VO  >; De Platone einführt, für den Studenten S1IC hılfreich PCWESCH.
Am Ende der Einleitung bezichtigt die Schulphilosophie des Hellenısmus un: die
C enwärtige Epoche der „Verdrängun des eigentlich Philoso hischen“ Er erhofftt
SIC VO der Beschäftti UNg mıt dem Nıe Crgang des philosophisc Denkens 1mM Hel-
lenısmus ıne „Wieder EeSINNUN auf die Eıgenart der philosophischen Erkenntnis un
damıt auf die fundamentale Be CULUNS des Nachdenkens ber das eın  « 15 So ınter-
essant das Studıum des Mittelplatonismus fur den Philosophiehistoriker uch seın Mag

gerade Apuleıus das eeıgnete Heilmiuittel dıe philosophischen Krankheiten
uUNsSserecI Zeıt ISt, daran dafohl mıt Recht gezweifelt werden. Rıcken S}

Der Mittelplatoniısmus. Hrsg. Clemens Zıntzen (Wege der Forschung 70)
Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1981 XX V/544
Dıie vorliegende Aufsatzsammlung 1St gedacht als Ergänzun des ebentalls VO  e}

herausgegebenen Bandes „Die Philosophıe des Neuplatonismus (Wege der Forschung
436, 1977 vgl hPh 54 [19791 Sıe umfa{fßt die Entwicklung des Platonısmus
VO der Miıtte des J.s Chr. bıs ZU Begınn des 15 Chr. Dıie etzten behandel-
ten Philosophen sınd Numen10o0s un: Ammoni1os Sakkas, der Vorläufer un!‘ Lehrer Plo-
tns, mıt dem der Neuplatonismus beginnt. Der Band 1St nıcht als Einführung gedacht;

wendet sıch VOT allem den, der mıiıt dem antıken Platonısmus bereıits 1St.
Die Gesichtspunkte der Auswahl entsprechen denen des Bandes ber den Neuplatonis-
mMus Wıe Ort sınd (mıt Ausnahme VO  e} wel Autsätzen Praechters) keine Arbeıten
aufgenommen, die In den gesammelten Schriften der Forscher zugänglich sınd Für die
Bibliographie 1St verwıesen auf Dörrie, Platonıiıca Mınora, München 1976, 524—54%®%
vgl hPh 55 1980] 114—-116). Dıie kurzen bibliographischen Hınweise des vorliıegen-
den BandesFbeschränken sıch auf eiıne Orientierungshilfe un:! die ach 1975
erschıenene Lıteratur. Wichtig 1St der Hınweıs auf die Bibliografia Medioplatonica VOoO

Mazzarellı (1980) Für den, der einen Überblick ber das unWESBSAMC Gebiet des
Miıttelplatonısmus sucht, dürfte VOT allem dıe Darstellung VO Merlan ın
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Armstrong, The Cambridge Hıstory of Later Greek aM Early Medieval Philosophy,
Cambrıidge 196£, Kap empftehlen seIn. Hıltfreich 1St. die kurze Liste klassı-
scher Arbeıiten zu Miıttelplatonısmus Dodds, Dörrıe, Krämer, Ph
Merlan, Theiler, de Vogel, Wıtt) (520 Besondere Erwähnung verdient
dıe übersichtliche Zusammenstellung der Textausgaben der Mittelplatoniker
e

Dıe Einleitung bringt ach eıner kurzen Charakterisierung des Mittelplatonismus
(1X-Al) eınen UÜberblick ber die wichtigsten überlieferten TLexte un Testimonıen
einzelner Mittelplatoniker A  9 austführlicher behandelt sınd Eudoros, Ga10s,
Albinos, Apuleıus, der AaNONYME Theaıtet-Kommentar, Attıkos un:! Kalvısıos Tauros.
Da: Plutarch In dieser Liste un! 1mM gyanzen Band fehlt, 1St keın Versehen: 99 1St. iıne

vielfältig schillernde Persönlichkeiıt, da{fß einen eigenen Band verdient” (AV) Eı-
NC kurzen 1NWweIls auf die Forschungsgeschichte, der die Namen Praechter,
Thener,; Merlan, de Vogel, Dörrie und Krämer XIV), folgt eın
Überblick ber die Autsätze der Sammlung (XIV-XXID) un: eın Nachruf auf
Dodds XX Im Zentrum der Auswahl stehen Arbeıten ber
(Ga10s Praechter Albınos, Apuleıuus un! den a  n Theaıtetkommentar

Praechter Rezension 41909 ZAUE Ausgabe VO  3 Diels un Chubart Dıie meilisten Auft:
satze befassen sıch mıiıt Albınos, dessen Schriften das bedeutendste Zeugnıiıs der mıttel-
platonıschen Philosophie darstellen. Behandelt sınd dıe Quellenfrage Cherniss
1938; 1ıst dıe V1a negation1s Wolfson ED ZE Whiıttaker
die Herkunft der Lehre, da{ß dıe Ideen Gedanken (sottes sind Jones 19265

ıch die Frage, ob Plotıins Hypostasenlehre bei Albıinos vorgebildet 1St.
Loenen Moreschinıt, Die Stellung des Apuleius un: der Ga1i0os-Schule 1N-
nerhalb des Mittelplatonısmus (1964) untersucht, ob Praechters Unterscheidung ZW1-
schen orthodoxen und eklektischen Mittelplatonikern berechtigt 1St. Mortley (1972)
diskutiert nsätze einer negatıven Theologie bei ule1us, un: Barra (1972) betafißt
sıch miıt der eklektischen Antwort des Apuleıuus die Frage ach dem Ursprung des
Bösen.

Dıe Darstellung der eigentlichen Miıttelplatoniker wiırd abgerundet durch die Einbe-
ziehung der „Ränder“ XIV) Dreı Aufsätze gelten dem alexandrinıschen Platoniısmus
1mM 1: 16 Chrsch Dıillon (1976/77) ber Eudoros, Boyance (1963) un Thei-
ler (1971) ber Philon. Plotins Hypostasenlehre 1St vorbereıtet durch Numen1os. Wäh-
rend P Puech (1934) VOL allem den FEinflu{ß des rients auf diıesen Denker betont
un auf Beziehungen AT (GGnosıs hinweıst, hebt Dodds (1960) seiıne Leistung als
latonıscher Ontologe hervor, der Thesen ZUTr Immanenz-Transzendenz-Problematık
ormulıert habe, die fur den Neuplatonısmus grundlegend werden. Dıie umfangreiche

Dıskussion ber das Verhältnis des trühen Christentums Zu Platonısmus (vgl die Bı-
bliographie be1ı Dörrie 538—542) 1St durch 1er gul ausgewählte Beıträ repräsentiert.

Danı Wıinden (1970) untersucht das Verhältnis VO  — Vernun und Oftfenba-
rungsglauben 1M mıiıttleren Platonısmus un be1 Justin un Or1 86 Während sıch 1M
Christentum eiıne Strömung VO Glauben hıin Zur Vernuntftt zeichne, zeıge sıch be1
Numen10s un VOT allem 1M Neuplatonismus eıne Tendenz VO  3 der Vernuntft Z
Glauben. ’Aszınk (1965) vertritt die These, da{ß 1n der Begegnung VO Christen-

Formen eingeht, die Unterschiede In den£u un! Platoniısmus, auf deren vielfälti
und bedeutender seılen als die (jemeınsam-fundamentalen Überzeugungen zahlreıc

keıten. Andresen (1952/53) un: Hyldahl (1966) betassen sıch mMIıt der spezielle-
ren, ber vieldiskutierten Frage ach dem Platonısmus Justins.

Dıe Benutzung der Sammlung wiırd erleichtert durch en Stellenregister der antıken
utoren e  > eın griechisches Wortregister (538 un! eın Register der antıken
Personennamen un! der SachenE Der Band 1st eın unentbehrliches Hıiılfs-
mıttel tür jeden, der sıch mıt dem antıken Platonısmus un! der Dogmengeschichte der
ErStn Jahrhunderte beschäftigt. Rıcken 53

) Platon UN Arıstoteles in der Nuslehre Plotins.
Basel Schwabe 1979 Ta
In seiner frühen Schrift „Über die rel ursprünglichen Wesenheiten“ behauptet Plo-

tin VO  - seıner Metaphysık der reıl Hypostasen: „Die Lehren sınd Iso niıcht NCU, nıcht
ErSsti Jetzt, sondern schon längst, wenn uch nıcht klar un! ausdrücklich, geESARTL, und
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